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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Tür- oder
Fensterband mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 1.
[0002] Ein gattungsähnliches Band ist aus der DE 296
22 639 U bekannt. Der Flügelbandlappen ist durchweg
U-förmig und die Kappe ist mit einem Ende an einem
Boden dieses Flügelbandlappens festgelegt, indem sie
ihn mit einem U-förmigen Ende umklammert. Diese Um-
klammerung ist jedoch unsicher, zumal die Kappe an
diesem Ende eine Durchgriffsöffnung für die Schraub-
verstellmittel aufweist, die zum Ansetzen eines Hebels
geeignet ist, mit dem die Kappe vom Flügelbandlappen
abgehoben werden kann. Das andere, schwenklager-
seitige Ende der Kappe ist ebenfalls U-förmig ausgebil-
det und umgreift den Schwenklagerbolzen. Der Zusam-
menbau erfolgt derart, daß zunächst die Kappe in Po-
sition zum Flügelbandlappen gebracht und danach der
Schwenklagerbolzen eingesetzt wird. Umgekehrt ist die
Kappe jedoch leicht zu entfernen, wenn der Schwenkla-
gerbolzen gewaltsam ausgebaut wurde, z.B. durch Aus-
schlagen des Schwenklagerbolzens. In diesem Fall sind
der Flügelbandlappen und der Rahmenbandlappen
voneinander getrennt und der Flügel ist nicht mehr ge-
halten.
[0003] Aus DE 94 13 892 U ist ein Band mit den ein-
gangs genannten Merkmalen bekannt. Ein schwenkla-
gerabgewendetes Ende einer Kappe umfaßt den Ver-
bindungssteg außen und greift mit einem Haltevor-
sprung auf Höhe einer Bodenplatte in den Flügelband-
lappen ein. Das bedingt eine spezielle Festlegung der
Kappe an ihrem schwenklagerseitigen Ende, die bau-
lich aufwendig ist.
[0004] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, ein Tür- oder Fensterband mit den ein-
gangs genannten Merkmalen so zu verbessern, daß die
Aufbruchssicherheit gesteigert wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Kennzeichens des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Für die Erfindung ist von Bedeutung, daß das
Band so ausgebildet wird, daß der Flügelbandlappen
mit dem Rahmenband mittels eines in eine Kupplungs-
ausnehmung eingreifenden Kupplungsvorsprungs bei
geschlossenem Flügel vertikal formschlüssig gekuppelt
ist. Insbesondere wird ein Ausheben des Flügels ent-
schieden erschwert, weil die formschlüssige Kupplung
des Flügelbandlappens mit dem Rahmenbandteil eine
Abstützung des Flügels am Rahmen bewirkt, die ge-
waltsam nicht zu überwinden ist. Hierzu kann das Band
so ausgebildet werden, daß der Flügelbandlappen ei-
nen Kupplungsvorsprung und das Rahmenband zwei
für Rechts/Linksanschlag ausgelegte Kupplungsaus-
nehmungen aufweist. Diese Ausgestaltung hat den Vor-
teil, daß die aufgrund der Bauteils- und Bewegungsto-
leranzen erforderlichen Freiräume im Rahmenbandteil
unterzubringen sind, daß hierdurch weniger ge-
schwächt wird, als im umgekehrten Fall.

[0007] Zweckmäßigerweise wird das Band so ausge-
bildet, daß der Verbindungssteg ebenso hoch ist, wie
die beabstandet parallelen Stege. Dann ist der Zwi-
schenraum zwischen den Stegen des Flügelbandlap-
pens in gleichem Maße durch den Verbindungssteg ab-
geschirmt, wie durch die Stege selbst. Außerdem ergibt
sich ein harmonisches Äußeres des Flügelbandlappens
im Bereich des Verbindungsstegs.
[0008] Ein optimale Festigkeit des Flügelbandlap-
pens ergibt sich, wenn der Verbindungssteg einstückig
mit den beabstandet parallelen Stegen ist. Derartige
Ausführungsformen des Bandes bzw. des Flügelband-
lappens können durch dessen Spritzgießen hergestellt
werden, so daß ein Herstellungsmehraufwand eines se-
paratteiligen Verbindungsstegs entfällt.
[0009] Das Band kann so ausgebildet werden, daß
der Verbindungssteg das Ende des Flügelbandlappens
über den Abstand zwischen den Stegen abrundet. Eine
solche Abrundung spart nicht nur Werkstoff im Vergleich
zu einer eckigen Ausbildung eines Flügelbandlappens,
sondern gibt diesem zugleich auch ein gefälliges Aus-
sehen. Darüber hinaus ist durch eine solche Form au-
genscheinlich, daß das Band jedenfalls in diesem Be-
reich einbruchssicher ist.
[0010] Um die Schraubverstellmittel des Bandes be-
tätigen zu können, wird dieses so ausgebildet, daß der
Verbindungssteg eine bedarfsweise mit einem Stopfen
verschließbare Durchgriffsöffnung für die Schraubver-
stellmittel aufweist. Die Durchtrittsöffnung kann hier
nicht als Ansatz für ein Aufbruchsmittel verwendet wer-
den, weil der Verbindungssteg mit dem Flügelbandlap-
pen starr verbunden ist, anders als bei einer den Boden
des Flügelbandlappens von außen hintergreifenden
Kappe.
[0011] Damit die Kappe mit dem Flügelbandlappen
verbunden werden kann, kann das Band so ausgebildet
sein, daß der Verbindungssteg ein Widerlager für ein
Ende der Kappe hat. Die Ausbildung des Widerlagers
im einzelnen ist eine konstruktive Aufgabe. Es braucht
lediglich gewährleistet zu werden, daß eine im übrigen
unverschiebliche Kappe senkrecht zum Flügel festge-
legt ist.
[0012] Eine weitere bedeutende Stabilisierung des
Flügelbandlappens wird dadurch erreicht, daß die
schwenklagerseitigen Enden der Stege von einer den
Schwenklagerbolzen aufnehmenden Lagerhülse fest
miteinander verbunden sind. Verformungen des Flügel-
bandlappens bzw. der Stege des Flügelbandlappens im
Bereich der lagerseitigen Enden dieser Stege werden
dadurch vermieden. Das Band wird dadurch nicht nur
aufbruchssicherer, sondern ist auch für größere Bela-
stungen durch den ruhenden oder betätigten Flügel ge-
eignet. Bedarfsweise kann der Flügelbandlappen
schwächer ausgebildet werden, insbesondere im Be-
reich seiner Stege.
[0013] Das Band kann so ausgebildet werden, daß
das schwenklagerseitige Ende der Kappe U-förmig ist
und die Lagerhülse umklammert. In diesem Fall wird die
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Lagerhülse nicht nur zur Verbesserung der Stabilität des
Bandes herangezogen, sondern zugleich auch zur Be-
festigung der Kappe. Diese Kappenbefestigung wird un-
abhängig von dem Vorhandensein eines Schwenkla-
gerbolzens, so daß eine Manipulationsgefahr im übri-
gen Bereich des Flügelbandlappens erheblich herabge-
setzt werden kann.
[0014] Um die Fixierung der Kappe weiterhin zu ver-
bessern, kann das Band so ausgebildet werden, daß die
Kappe an ihrem schwenklagerseitigen und/oder an ih-
rem schwenklagerabgewandten Ende verrastet ist.
[0015] Praktisch ist es, wenn das Band so ausgebildet
wird, daß der Flügelbandlappen einen Kupplungsvor-
sprung hat, der in der Symmetrieebene des Rahmen-
bands zwischen diesem und dem Schwenklagerbolzen
angeordnet ist sowie in eine einzige für Rechts/Links-
anschlag ausgelegte Kupplungsausnehmung eingreift.
Der Kupplungsvorsprung liegt weiter von dem Außen-
umfang des Rahmenbandes entfernt, was die Aufbruch-
sicherheit fördert. Es ist dann auch einfacher, das Band
so auszubilden, daß die Kappe mittels eines Schlitzes
auf den Kupplungsvorsprung aufzustecken ist. Eine
derartige Verrastung ist sehr stabil, so daß die Fixierung
der Kappe entsprechend verbessert wird.
[0016] Das Band kann dahingehend weitergebildet
werden, daß das Rahmenband unterhalb einer durch-
gängigen Bolzenbohrung mit einer diese abdeckenden,
mit dem Band starr verbundenen Abdeckwand verse-
hen ist, die bedarfsweise eine Durchgriffsöffnung für ein
in der Bolzenbohrung höhenverstellbares Achsenwider-
lager aufweist. Durch die Abdeckwand ist es unmöglich,
den Schwenklagerbolzen, der das Flügelband und das
Rahmenband horizontal formschlüssig miteinander ver-
bindet, nach oben auszutreiben, weil die Abdeckwand
einen Zugriff zum Bolzen entschieden erschwert. Auch
ein Austreiben des Schwenklagerbolzens nach unten
kann ausgeschlossen werden, falls eine des weiteren
vorhandene vertikale Abstützung des Bolzens hierge-
gen unzureichend sein sollte. Auch diese Abdeckwand
kann dem unbefugten Angreifer signalisieren, daß das
Band einbruchssicher ist. Durch die Abdeckwand ist das
Achsenwiderlager unverlierbar.
[0017] Besonders montage- und bedienungsfreund-
lich ist das Band, wenn der freie Abstand der Abdeck-
wand zur Bolzenbohrung so gering ist, daß das Achsen-
widerlager nicht aus einem Innengewinde der Bolzen-
bohrung herauszudrehen ist. Es kann nicht geschehen,
daß das Achsenwiderlager aus dem Innengewinde bei
der Montage oder bei der Justierung des Flügels her-
ausgedreht wird, z.B. aus Versehen. Das Achsenwider-
lager stößt vorher an die Abdeckwand.
[0018] Die vorstehend beschriebenen Vorteile wer-
den dadurch verbessert, daß die Abdeckwand mit frei-
em Abstand zur Bolzenbohrung angeordnet und bis zu
einer Rahmenanlageebene ausgebildet ist. Insbeson-
dere ergibt sich ein geschlossenes und einheitliches
Aussehen des unteren Ende des Rahmensbandes.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, das Band so aus-

zubilden, daß das schwenklagerabgewandte Ende des
Flügelbandlappens und die beiden Enden des Rahmen-
bandes jeweils in gleicher Weise halbkreisförmig rund
enden. Es ergibt sich insgesamt ein unangreifbares
Aussehen des Bandes, daß auch den Formensinn des
Betrachters anspricht.
[0020] Die Kompaktheit und damit die Belastbarkeit
des Bandes kann dadurch verbessert werden, daß das
Rahmenband eine sich über die Höhe des Flügelban-
des erstreckende Aussparung aufweist, die eine zum
Flügel versetzte Anordnung des Flügelbandes erlaubt.
[0021] Die Erfindung wird anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiels erläutert. Es
zeigt:

Fig.1 eine perspektivische Übersichtsdarstellung
des Tür- oder Fensterbandes,

Fig.2 einen Längsschnitt durch einen Schwenklager-
bolzen quer zum Flügel,

Fig.3 eine Ansicht des Bandes senkrecht zum Flügel
mit teilweise ausgebrochen dargestellter Kap-
pe,

Fig.4 den Querschnitt IV-IV der Fig.3, und
Fig.5 eine der Fig.4 entsprechende Darstellung mit

einer Abänderung im Bereich des Rahmen-
bands.

[0022] Das in Fig.1 dargestellte Türband hat als
Hauptbestandteile ein Flügelband 33 und ein Rahmen-
band 25. Das Flügelband 33 wird am Flügel angeschla-
gen und das Rahmenband 25 an einem feststehenden
Blendrahmen der Tür. Die beiden Bänder 33,25 werden
mittels eines Schwenklagerbolzens 15 horizontal form-
schlüssig gekuppelt, infolgedessen das Flügelband 33
mit einem schwenkenden, nicht dargestellten Flügel um
eine Schwenkachse 15' des Schwenklagerbolzens 15
verschwenkbar ist.
[0023] Wesentlicher Bestandteil des Flügelbandes 33
ist ein Flügelbandlappen 11, der mit einem Boden 11''
auf einer nicht dargestellten Flügelfläche aufliegt. Der
Boden ist mit zwei Stegen 12,13 versehen, die den aus
Fig.3 ersichtlichen Abstand voneinander haben und
senkrecht zur Flügelanlagefläche des Bodens 11'' bzw.
zum Flügel vorspringen. Zwischen den Stegen 12,13 ist
in einem Zwischenraum 22 eine Klemmplatte 16 ange-
ordnet, die mit Paßbolzen 35 in den Flügel eingreift und
daran mit Befestigungsschrauben 36 zu befestigen ist.
Ein kräftiges Anziehen der Befestigungsschrauben 36
drückt den Boden des Flügelbandlappens 11 fest gegen
den Fensterflügel und verklemmt damit den Flügelband-
lappen 11.
[0024] Die Pfeile 37 bedeuten, daß der Flügelband-
lappen 11 horizontal parallel zur Flügelebene in den Ver-
stellrichtungen 17,18 gemäß Fig.3 verstellt werden
kann. Die Verstellung wird durch die aus den Fig.3 und
4 ersichtlichen Verstellmittel 19 bewirkt. Die Verstellmit-
tel 19 bestehen im wesentlichen aus einer Verstell-
schraube 38, die mit ihrem Kopf 38' in eine Ausnehmung
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39 des Flügelbandlappens 11 drehverstellbar, aber axial
unverschieblich am Flügelbandlappen 11 festliegt. Ein
weiterer wesentlicher Bestandteil der Schraubverstell-
mittel 19 ist eine Mutter 40, die an der Klemmplatte 16
befestigt ist. Ein Verdrehen der Schraube 38 durch Ein-
griff mit einem Schraubenschlüssel in eine nicht darge-
stellte Innenmehrkantausnehmung des Kopfes 38' be-
wirkt, daß die Schraube 38 mittels Abstützung ihres
Kopfes 38' am Flügelbandlappen 11 die Mutter 40 und
damit den Flügel in den Verstellrichtungen 17 oder 18
verstellt, je nach Drehrichtung der Schraube, weil der
Flügelbandlappen 11 infolge seiner Befestigung am
Rahmenband 25 flügelortsfest ist. Voraussetzung für ei-
ne solche Verstellung ist es, daß die Befestigungs-
schrauben 38 ein Verschieben des Flügelbandlappens
11 zulassen, beispielsweise weil sie entsprechend ge-
lockert wurden. Eine Verstellung des Flügelbandlap-
pens 11 bewirkt eine entsprechende Verstellung des
Flügels, weil das mit dem Flügelband 33 gekuppelte
Rahmenteil 25 am Blendrahmen blendrahmenortsfest
ist.
[0025] Damit die Schraubverstellmittel 19 nicht ohne
weiteres zugänglich sind, ist die Kappe 20 vorhanden,
die mit ihren Enden 20' und 20" am Flügelbandlappen
11 festgelegt ist.
[0026] Der Flügelbandlappen 11 hat an seinem dem
Schwenklager abgewendeten Ende 11' einen Verbin-
dungssteg 21, der vom Boden des Flügelbandlappens
11 in dieselbe Richtung vorspringt, wie die Stege 12,13,
also senkrecht zum Flügel. Der Verbindungssteg 21 ist
im Bereich des Anschlusses an die Enden 12',13' der
Stege 12,13 ebensohoch, wie diese Enden. Fig.1 zeigt,
daß die Stege 12,13 mit ihren Außenkanten in dersel-
ben Ebene liegen, wie die Außenkante des Verbin-
dungsstegs 21'. Der Verbindungssteg 21 ist halbkreis-
förmig rund und gestaltet dadurch das Ende 11' des Flü-
gelbandlappens 11. Der Verbindungssteg 21 hat eine
Durchgriffsöffnung, die von einem Stopfen 23 ver-
schlossen ist. Der Stopfen 23 wird entfernt, wenn Zugriff
auf die Schraubverstellmittel 19 sein soll.
[0027] Die Enden 12'',13'' sind mit einer Lagerhülse
24 einstückig miteinander verbunden. Die Lagerhülse
24 umschließt den Schwenklagerbolzen 15, der in einer
Lagerbuchse 41 angeordnet ist. Ihr Außendurchmesser
entspricht dem Innendurchmesser der Lagerhülse 24.
[0028] Der Außenumfang der Lagerhülse 24 wird von
dem U-förmig ausgebildeten Ende 20" der Kappe 20
umklammert. Die Kappe 20 ist zwischen den Stegen
12,13 des Flügelbandlappens 11 angeordnet und ihre
Außenflächen liegen gemäß Fig.1 mit den Aussenflä-
chen bzw. Kanten der Stege 12,13 bündig. Dabei ist die
Kappe 20 darauf abgestimmt, daß sich die Stege 12,13
von ihren schwenklagerseitigen Enden 12'',13'' zu ihren
Enden 12', 13' hin verjüngen.
[0029] Die Kappe 20 ist mit ihrem Ende 20' am Ver-
bindungssteg 21 festgelegt. Hierzu ist der Verbindungs-
steg entsprechend der gestrichelten Linie 42 in Fig.3
entsprechend dünner ausgebildet, so daß sich ein Hin-

terschnitt 43 ergibt, in den das Kappenende 20' mit einer
Abwinkelung 44 eingesetzt werden kann, so daß die Au-
ßenfläche der Kappe 20 mit der Außenwand als Wider-
lager 45 der Kappe 20 etwa bündig liegt.
[0030] Das Ende 20" der Kappe 20 ist mit dem Flü-
gelbandlappen 11 verrastet, wozu diese einen Rastvor-
sprung 46 und die Kappe 20 an ihrem U-Steg 47 eine
entsprechende Ausnehmung aufweist. Die Verrastung
befindet sich im Zwischenraum 48 zwischen der Lager-
hülse 24 und dem Rahmenteil 25 und ist bei geschlos-
senem Flügel dementsprechend unzugänglich.
[0031] Ebenfalls unzugänglich ist ein mit dem Flügel-
bandlappen 11 einstückiger Kupplungsvorsprung 27,
der in eine Kupplungsausnehmung 26 des Rahmenban-
des 25 eingreift. Die vertikal zur Darstellungsebene ge-
messene Höhe des Kupplungsvorsprungs 27 entspricht
etwa seiner aus der Fig.4 entnehmbaren Dicke. Hierauf
ist die lichte Höhe der Kupplungsausnehmung 26 abge-
stimmt, wie sich aus Fig.1 entnehmen läßt. Da das Band
rechts und links angeschlagen werden soll, sind im Rah-
menband 25 zwei symmetrisch zur in Fig.4 vertikalen
Symmetrieebene ausgebildete Kupplungsausnehmun-
gen 26 vorhanden.
[0032] Das Rahmenband 25 wird mit einer Anlageflä-
che 49 an einem nicht dargestellten Blendrahmen an-
geschlagen, dessen Aussenfläche die aus Fig.2 ersicht-
liche Rahmenanlageebene 32 bestimmt. Der Befesti-
gung des Rahmenteils dienen die dargestellten Befesti-
gungsschrauben 50 in Verbindung mit den Paßbolzen
51. Es ist ersichtlich, daß die dem Flügelband 33 zuge-
wendete Fläche eine Aussparung 34 aufweist, die es
erlaubt, das Flügelband zum Flügel hin bzw. zum Blend-
rahmen hin zu versetzen. Hierdurch ergibt sich eine ent-
sprechend kompaktere und höher belastbare Ausbil-
dung des Bandes.
[0033] Der das Rahmenband 25 mit dem Flügelband
33 kuppelnde Schwenklagerbolzen 15 lagert aus Ver-
schleißgründen mit seinem oberen Ende in einer Lager-
buchse 41 und mit seinem unteren Ende in einer Lager-
buchse 51. Er stützt sich über einen beide Enden des
Bolzens 15 trennenden Ringbund 52 auf der unteren La-
gerbuchse 51 ab. Diese ist innerhalb der Bolzenboh-
rung 28 höhenverstellbar gelagert, indem sie mit einem
Ende 51' auf einem höhenverstellbaren Achsenwiderla-
ger 31 aufsitzt. Dieses Achsenwiderlager 31 greift in ein
Innengewinde 54 der Bolzenbohrung 28 ein und hat ei-
ne unrunde Eingriffsausnehmung 53, mit der es
schraubverstellbar ist. Infolgedessen führt eine
Schraubverstellung des Achsenwiderlagers 31 zu einer
begrenzten Höhenverstellung des Flügelbands 33 und
damit des Flügels, wie es durch die beiden Pfeile 55
symbolisiert wird.
[0034] Außerdem ist das Band 10 auch in den Rich-
tungen der Pfeile 56 verstellbar, und zwar durch eine
exzentrische Anordnung des Schwenklagerbolzens 15
innerhalb der Lagerbuchse 41. Diese kann innerhalb
der Lagerhülse 24 verdreht werden und verschiebt da-
durch die Schwenkachse 15' auf einem Kreisbogen um
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die Längsachse 57 des Rahmenbands 25. Eine Kappe
58 übergreift die Lagerbuchse 41 oberhalb des Stegs
12.
[0035] Unterhalb des höhenverstellbaren Achsenwi-
derlagers 31 ist das untere Ende 25' des Rahmenban-
des 25 halbkreisförmig rund ausgebildet. Hierzu ist eine
Abdeckwand 29 vorgesehen, die mit freiem Abstand zur
Bolzenbohrung 28 ausgebildet ist. In der Abdeckwand
29 befindet sich eine Durchgriffsöffnung 59 zum Ach-
senwiderlager 31. Der freie Abstand zwischen der Bol-
zenbohrung und der Abdeckwand 29 ist kleiner, als die
Höhe des Achsenwiderlagers 31. Infolgedessen kann
das Achsenwiderlager 31 nicht ungewollt durch falsche
Schraubverstellung nach unten aus dem Innengewinde
54 herausgedreht werden, weil das Achsenwiderlager
31 vorher an die ihm zugewendete Wandfläche der Ab-
deckwand 29 stößt. Damit wird beispielsweise auch ver-
hindert, daß ein versehentlich herausgedrehtes Ach-
senwiderlager 31 des montierten Bandes praktisch
nicht wieder eingeschraubt werden kann, weil es sich in
einem nicht mehr zugänglichen Bereich z.B. nahe der
Rahmenanlageebene 32 befindet. Vielmehr hängt das
Achsenwiderlager 31 mit seinem Gewinde im Innenge-
winde 54.
[0036] Das untere Ende 25' des Rahmenbandes 25,
dessen oberes Ende 25" und das schwenklagerabge-
wandte Ende 11' des Flügelbandlappens 11 sind in glei-
cher Weise halbkreisförmig rund, wobei die Enden 25',
25" gleiche Radien aufweisen. Es ergibt sich die aus
Fig.1 ersichtliche ansprechende äußere Gestaltung des
Bandes.
[0037] Fig.5 zeigt eine Abänderung des Türbandes
hinsichtlich der Anordnung eines Kupplungsvorsprungs
27 in Bezug auf das Rahmenband 25. Der Kupplungs-
vorsprung 27 ist auf der Höhe zwischen dem Rahmen-
band 25 und dem Schwenklagerbolzen 15 angeordnet
und greift in eine Kupplungsausnehmung 26', die zwi-
schen den beiden Seitenflächen des Rahmenbands 25
durchgehend ausgebildet ist. Infolgedessen kann der
Kupplungsvorsprung 27 beim Schwenköffnen des Flü-
gels vom Rahmenband 25 unbehindert bewegt werden,
und zwar unabhängig davon, ob der Flügel rechts an-
geschlagen oder links angeschlagen ist. Der Schwenk-
bereich kann im Vergleich zudem der Aushebesiche-
rung der Fig. 4 vergleichsweise groß sein. Infolgedes-
sen ist die Aushebesicherung bis zu einem Schwenk-
winkel von etwa 45 Winkelgrad wirksam.
[0038] Darüber hinaus hat die vorbeschriebene An-
ordnung des Kupplungsvorsprungs 27 zwischen dem
Schwenklagerbolzen 15 in der Symmetrieachse des
Rahmenbands 25 den Vorteil, daß er als Verrastungs-
widerlager für die Kappe 20 dienen kann. Die Kappe 20
ist in ihrem U-Steg 47 mit einem Schlitz 47' versehen,
mit dem die Kappe bei ihrem Zusammenbau mit dem
Flügelbandlappen 11 verrastet werden kann. Das wird
beispielsweise dadurch erreicht, daß der Schlitz im Be-
reich seiner Mündung verengt ist.

Patentansprüche

1. Tür- oder Fensterband (10), mit einem Rahmen-
band (25) und mit einem an einem Tür- oder Fen-
sterflügel anliegenden Flügelbandlappen (11), der
mittels beabstandet paralleler, zum Flügel vertikaler
Stege (12,13) an einem Schwenklagerbolzen (15)
angelenkt und dazu quer am Flügel verstellbar ist,
mit einer zwischen den Stegen (12,13) angeordne-
ten Klemmplatte (16), die unverschieblich am Flü-
gel zu befestigen ist und dabei den Flügelbandlap-
pen (11) gegen den Flügel preßt, und mit in den Ver-
stellrichtungen (17,18) zwischen dem Flügelband-
lappen (11) und der Klemmplatte (16) wirkenden
Schraubverstellmitteln (19) , die von einer am Flü-
gelbandlappen (11) befestigten Kappe (20) abge-
deckt sind, wobei die Stege (12,13) des Flügel-
bandlappens (11) an ihren dem Schwenklagerbol-
zen (15) abgewandten Enden (12',13') mit einem
Verbindungssteg (21) des Flügelbandlappens (11)
fest miteinander verbunden sind, und daß der Ver-
bindungssteg (21) den die Klemmplatte (16) auf-
nehmenden Zwischenraum (22) zumindest teilwei-
se in den Verstellrichtungen (17,18) abschließt, da-
durch gekennzeichnet, daß der Flügelbandlap-
pen (11) mit dem Rahmenband (25) mittels eines in
eine Kupplungsausnehmung (26) eingreifenden
Kupplungsvorsprungs (27) bei geschlossenem Flü-
gel vertikal formschlüssig gekuppelt ist.

2. Tür- oder Fensterband nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Verbindungssteg (21)
ebenso hoch ist, wie die beabstandet parallelen
Stege (12,13).

3. Tür- oder Fensterband nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Verbindungssteg
(21) einstükkig mit den beabstandet parallelen Ste-
gen (12,13) ist.

4. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der Verbin-
dungssteg (21) das Ende (11') des Flügelbandlap-
pens (11) über den Abstand zwischen den Stegen
(12,13) abrundet.

5. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der Verbin-
dungssteg (21) eine bedarfsweise mit einem Stop-
fen (23) verschließbare Druchgriffsöffnung für die
Schraubverstellmittel (19) aufweist.

6. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß der Verbin-
dungssteg (21) ein Widerlager (45) für ein Ende
(20') der Kappe (20) hat.

7. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
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1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die
schwenklagerseitigen Enden (12",13") der Stege
(12,13) von einer den Schwenklagerbolzen (15)
aufnehmenden Lagerhülse (24) fest miteinander
verbunden sind.

8. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß das
schwenklagerseitige Ende (20") der Kappe (20) U-
förmig ist und die Lagerhülse (24) umklammert.

9. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Kappe
(20) an ihrem schwenklagerseitigen und/oder an ih-
rem schwenklagerabgewandten Ende (20',20'')
verrastet ist.

10. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß der Flügel-
bandlappen (11) einen Kupplungsvorsprung (27)
und das Rahmenband (25) zwei für Rechts/Links-
anschlag ausgelegte Kupplungsausnehmungen
(26) aufweist.

11. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß der Flü-
gelbandlappen (11) einen Kupplungsvorsprung
(27) hat, der in der Symmetrieebene des Rahmen-
bands (25) zwischen diesem und dem Schwenkla-
gerbolzen (15) angeordnet ist sowie in eine einzige
für Rechts/Linksanschlag ausgelegte Kupplungs-
ausnehmung (26') eingreift.

12. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß die Kappe
(20) mittels eines Schlitzes (47') auf den Kupp-
lungsvorsprung (27) aufzustecken ist.

13. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menband (25) unterhalb einer durchgängigen Bol-
zenbohrung (28) mit einer diese abdeckenden, mit
dem Band (25) starr verbundenen Abdeckwand
(29) versehen ist, die bedarfsweise eine Durch-
griffsöffnung (30) für ein in der Bolzenbohrung (28)
höhenverstellbares Achsenwiderlager (31) auf-
weist.

14. Tür- oder Fensterband nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daß die Abdeckwand (29) mit
freiem Abstand zur Bolzenbohrung (28) angeordnet
und bis zu einer Rahmenanlageebene (32) ausge-
bildet ist.

15. Tür- oder Fensterband nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, daß der freie Abstand
der Abdeckwand (29) zur Bolzenbohrung (28) so
gering ist, daß das Achsenwiderlager (31) nicht aus

einem Innengewinde (54) der Bolzenbohrung (28)
herauszudrehen ist.

16. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
13 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß das
schwenklagerabgewandte Ende (11') des Flügel-
bandlappens (11) und die beiden Enden (25',25'')
des Rahmenbandes (25) jeweils in gleicher Weise
halbkreisförmig rund enden.

17. Tür- oder Fensterband nach einem der Ansprüche
1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menband (25) eine sich über die Höhe des Flügel-
bandes (33) erstreckende Aussparung (34) auf-
weist, die eine zum Flügel- versetzte Anordnung
des Flügelbandes (33) erlaubt.

Claims

1. Door or window hinge (10) having a frame hinge
(25) and a leaf hinge strap (11) which lies against a
door or window leaf, is articulated by means of
spaced-apart parallel webs (12, 13), vertical to the
leaf, on a pivot bearing pin (15) and can be adjusted
transversely thereto on the leaf, having a clamping
plate (16) which is disposed between the webs (12,
13) and is to be attached to the leaf in a non-dis-
placeable manner and in so doing presses the leaf
hinge strap (11) against the leaf, and having screw
adjustment means (19) which act in the adjusting
directions (17, 18) between the leaf hinge strap (11)
and the clamping plate (16) and are covered by a
cap (20) which is attached to the leaf hinge strap
(11), wherein the webs (12, 13) of the leaf hinge
strap (11) are fixedly connected together on their
ends (12', 13'), which are remote from the pivot
bearing pin (15), by means of a connecting web (21)
of the leaf hinge strap (11), and that the connecting
web (21) closes off the intermediate space (22),
which receives the clamping plate (16), at least par-
tially in the adjusting directions (17, 18), character-
ised in that when the leaf is closed, the leaf hinge
strap (11) is coupled vertically in a positive-locking
manner to the frame hinge (25) by means of a cou-
pling projection (27) which engages into a coupling
recess (26).

2. Door or window hinge as claimed in claim 1, char-
acterised in that the connecting web (2 1 ) is as
high as the spaced-apart parallel webs (12, 13).

3. Door or window hinge as claimed in claim 1 or 2,
characterised in that the connecting web (21) is
formed in one piece with the spaced-apart parallel
webs (12, 13).

4. Door or window hinge as claimed in any one of
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claims 1 to 3, characterised in that the connecting
web (21) rounds off the end (11') of the leaf hinge
strap (11) over the distance between the webs (12,
13).

5. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 4, characterised in that the connecting
web (21) comprises a through-going orifice, which
can be closed as required by a stopper (23), for the
screw adjustment means (19).

6. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 5, characterised in that the connecting
web (21) has a counter bearing (45) for one end
(20') of the cap (20).

7. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 6, characterised in that the pivot bear-
ing-side ends (12", 13") of the webs (12, 13) are fix-
edly connected together by a bearing sleeve (24)
which receives the pivot bearing pin (15).

8. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 7, characterised in that the pivot bear-
ing-side end (20") of the cap (20) is U-shaped and
embraces the bearing sleeve (24).

9. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 8, characterised in that the cap (20) is
locked on its pivot bearing-side end and/or on its
end (20', 20") remote from the pivot bearing.

10. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 9, characterised in that the leaf hinge
strap (11) comprises a coupling projection (27) and
the frame hinge (25) comprises two coupling re-
cesses (26) designed for the right-hand/left-hand
stop.

11. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 10, characterised in that the leaf hinge
strap (11) has a coupling projection (27) which is
disposed in the plane of symmetry of the frame
hinge (25) between the said frame hinge and the
pivot bearing pin (15) and engages into a single
coupling recess (26') designed for the left-hand/
right-hand stop.

12. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 11, characterised in that the cap (20)
is to be placed on to the coupling projection (27) by
means of a slot (47').

13. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 12, characterised in that the frame
hinge (25) is provided below a continuous pin bore
(28) with a covering wall (29) which covers said pin
bore, is rigidly connected to the hinge (25) and com-

prises according to requirement a through-going or-
ifice (30) for an axial counter bearing (31 ) which is
height-adjustable in the pin bore (28).

14. Door or window hinge as claimed in claim 13, char-
acterised in that the covering wall (29) is disposed
at a free spacing with respect to the pin bore (28)
and is formed up to a frame abutment plane (32).

15. Door or window hinge as claimed in claim 13 or 14,
characterised in that the free spacing between the
covering wall (29) and the pin bore (28) is so small
that the axial counter bearing (31) cannot be turned
out of an internal thread (54) of the pin bore (28).

16. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 13 to 15, characterised in that the end (11'),
remote from the pivot bearing, of the leaf hinge strap
(11) and the two ends (25', 25") of the frame hinge
(25) respectively end roundly in an identical manner
to form a semi-circular shape.

17. Door or window hinge as claimed in any one of
claims 1 to 16, characterised in that the frame
hinge (25) comprises a recess (34) which extends
over the height of the leaf hinge (33) and permits an
arrangement of the leaf hinge (33) which is offset
with respect to the leaf.

Revendications

1. Penture de porte ou de fenêtre (10) comprenant
une penture de châssis (25) et une branche de pen-
ture de battant (11) qui est appliquée contre un bat-
tant de porte ou de fenêtre, qui est articulée sur un
pivot (15) grâce à des pattes parallèles espacées
(12, 13) verticales par rapport au battant et qui est
réglable transversalement sur le battant, compre-
nant aussi une plaque de serrage (16) qui est dis-
posée entre les pattes (12, 13), qui doit être montée
de manière fixe sur le battant et qui presse ainsi la
branche de penture (11) contre celui-ci, et compre-
nant enfin des moyens de réglage par vis (19) qui
agissent dans les sens de réglage (17, 18) entre la
branche de penture de battant (11) et la plaque de
serrage (16) et qui sont couverts par un cache (20)
fixé à ladite branche de penture de battant (11), les
pattes (12, 13) de cette dernière étant reliées soli-
dement entre elles au niveau de leurs extrémités
(12', 13') opposées au pivot (15), grâce à une patte
de liaison (21) de ladite branche de penture de bat-
tant (11), et cette patte de liaison (21) fermant au
moins partiellement dans les sens de réglage (17,
18) l'espace (22) qui reçoit la plaque de serrage
(16), caractérisée en ce que la branche de penture
de battant (11) est accouplée par complémentarité
de forme verticalement, quand le battant est fermé,
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à la penture de châssis (25) à l'aide d'une saillie
d'accouplement (27) qui pénètre dans un creux
d'accouplement (26).

2. Penture de porte ou de fenêtre selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que la patte de liaison
(21) est aussi haute que les pattes parallèles espa-
cées (12, 13).

3. Penture de porte ou de fenêtre selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisée en ce que la patte de
liaison (21) est réalisée d'une seule pièce avec les
pattes parallèles espacées (12, 13).

4. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 3, caractérisée en ce que la patte
de liaison (21) arrondit l'extrémité (11') de la bran-
che de penture de battant (11) sur la distance entre
les pattes (12, 13).

5. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 4, caractérisée en ce que la patte
de liaison (21) présente une ouverture d'accès pour
les moyens de réglage par vis (19) qui est apte à
être fermée au besoin par un bouchon (23).

6. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 5, caractérisée en ce que la patte
de liaison (21) a une butée (45) pour une extrémité
(20') du cache (20).

7. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 6, caractérisée en ce que les ex-
trémités (12", 13") des pattes (12, 13) situées côté
pivot sont reliés solidement entre elles par une
douille d'appui (24) qui reçoit le pivot (15).

8. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 7, caractérisée en ce que l'extré-
mité (20") du cache (20) située côté pivot a la forme
d'un U et enserre la douille d'appui (24).

9. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 8, caractérisée en ce que le ca-
che (20) est encliqueté à son extrémité (20', 20")
située côté pivot et/ou opposée au pivot.

10. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 9, caractérisée en ce que la bran-
che de penture de battant (11) présente une saillie
d'accouplement (27) tandis que la penture de châs-
sis (25) présente deux creux d'accouplement (26)
conçus pour une butée droite/gauche.

11. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 10, caractérisée en ce que la
branche de penture de battant (11) a une saillie
d'accouplement (27) qui est disposée dans le plan

de symétrie de la penture de châssis (25), entre cel-
le-ci et le pivot (15), et qui pénètre dans un creux
d'accouplement unique (26') conçu pour une butée
droite/gauche.

12. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 11, caractérisée en ce que le ca-
che (20) doit être enfilé sur la saillie d'accouplement
(27) à l'aide d'une fente (47').

13. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 12, caractérisée en ce que la pen-
ture de châssis (25) est pourvue, au-dessous d'un
perçage traversant pour pivot (28), d'une paroi de
recouvrement (29) qui couvre celui-ci, qui est reliée
rigidement à la penture (25) et qui présente au be-
soin une ouverture d'accès (30) pour une butée
axiale (31) réglable en hauteur dans le perçage
(28).

14. Penture de porte ou de fenêtre selon la revendica-
tion 13, caractérisée en ce que la paroi de recou-
vrement (29) est disposée avec un espace libre par
rapport au perçage pour pivot (28) et est formée jus-
qu'à un plan d'application de châssis (32).

15. Penture de porte ou de fenêtre selon la revendica-
tion 13 ou 14, caractérisée en ce que l'espace libre
entre la paroi de recouvrement (29) et le perçage
pour pivot (28) est tellement petit que la butée axiale
(31) ne peut pas être dévissée d'un filetage intérieur
(54) du perçage pour pivot (28).

16. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 13 à 15, caractérisée en ce que l'ex-
trémité (11') de la branche de penture de battant
(11) qui est opposée au pivot et les deux extrémités
(25', 25") de la penture de châssis (25) se terminent
de la même manière par une extrémité arrondie
semi-circulaire.

17. Penture de porte ou de fenêtre selon l'une des re-
vendications 1 à 16, caractérisée en ce que la pen-
ture de châssis (25) présente un creux (34) qui
s'étend sur la hauteur de la penture de battant (33)
et qui permet une disposition de celle-ci décalée par
rapport au battant.
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